
Umschau
Verankerung 530) Absoluten nıcht lebenStimmen ZUr Kris; der Zeıt
annn Verliert den Glauben die

Dıe Ratlosigkeit un geistige Ver- echte Transzendenz, verabsolutiert
wirrung unsercr eit veranlaßt alle irgendeinen innerweltlichen Bereich
Tieferdenkenden, nach einem Ausweg und verklärt ihn Mit dem SaNzZCH cCh1mM-

suchen. Man fragt sich, w1e es mMEr des Göttliıchen; schafiit sich Idole,
weit kımmen konnte, na fragt nach denen die Inbrunst un Kraft
den Quellen, U denen sıch das Unheil des Religiösen weıiht und VO' denen

da eil warfet Dieser Glaube stütztüber uns ergolß. Diıese rsprünge 1e=-
SCNH weiter zurück, als viele meinen. In sich nicht, sechr auch vorgibt,
seinem Vortrag „Die Wurzeln der MZU- auf Tatsachen der Wiıssenschait un
zeitlichen Wissenschait un Profani- Geschichte In unserem Jahrhundert
$ät °a  .. zeigt W. Kamlah, wı1e der NCUC NUu  - erreichen gewisse een, die bereits
Wissenschaftsbeyriff der Renaissan ‚e im 18 gebildet wurden, ıhre volle Aus-
eine völlige Umstellung gezenüber dem wirkung un’er den großen 4;3sen und
bisherigen bedeutet. haıdelt sıch führen einem Abfall VO Ch isten-
jetzt technische Bewältigung der tum. Dabei siınd die einzelnen christli-

chen Konfessionen für dıe Verabsolu-Na ur. Dadurch ger die Wissenschaft
in Gegensatz ZU Get1 un die Seins- tierung bestimmter Gel'-iete verschieden
hierarchie bricht MMM Be1 Des- anfällıg und seizen 11r auch ungileichen
Cartes ist der menschliche Geist ZuU Wıderstand P } Das 19. Jahırhun-
ersten Mal in der Geschichte mit sıch ert zeigt eine VO Idolbildun-
alleın; und dieser Geist z  ıst e1in mathe- SCNH, geschlechtliche 1€  C (Romantık),
matıiıscher Geıist (vgl diese Zeitschrift Stiaat un Politik, Vernunft,

132, 1937/) 273—263: Descames Technik, Wiırtschaft, Rasse. Dıe reiigi-
un ein r  e Leibniz un nach ıhm ose Inbrunst, mit der die vergoötzten
Kant machen den vergeblichen Versuch, Bereiche umfaßt werden, hat zunächst
dıe Einheit wieder herzustellen. in vielen Fällen große Leistungen ZUr

coch eingehender beschäf igt sich mit olge Auf dıe Dauer aber können die
Idole nıcht bieten, w 4S der Mensch sıchden Ursachen unSere Niedergangs das

schöne und wichtige Buch VO Alfred VO  - A  ıhnen rwartet; VOLr em aber
Müller-Armack, „Das Jahrhundert ohne bringen s1e ıhm nıcht das eıl und das
Gott‘‘.2 Er untersucht die Quellen der Glück, da;3 GE be1ı iıhnen sucht. Sıe VOCr-

ewegungen, die die eıt VO  - unzelähr brauchen sıch chnell Es entsteht eine
16230 His heute beherrscht ha  %X  Jen. Er immer größere Unrast; Man g eitet Vo  >3

einem Idol ZU andern, un: ZWarkommt auf rein geschichtlich-kulturso- immer tiıefer stehenden. Schlie  1C bleibtziologischem Weg dem Ergebnis,
daß die Ideologien, die dıe treibende ‚98804  > der nackte Nıhilismus, wıe wır ıhn iM

den etzten Jahren 1in einem erschrek-rait er dieser ewegungen WäarcHN, kenden Ausmaß erlebt en un WwW1eihren Grund en im Massenabfall
VO: G’'auben die Tran;zendenz. Das in gewissen Spielarten der Exıisten-

zialphilosophie seinen Ausd:ı:u:k gefun-I Jahrhundert ist das Jahrhundert den hat; bleibt der Haß und dieohne Gott, das Jahrhundert der eın
innerweltlichen Sinngebung des Lebens dämonische Verbitterung der Enttäu-
und der Welt Nun ist 6S aber 5 daß schung. och sıeht der Verfasser die

Lage  ' nıcht a1s hoffnungslos Dennder ensch ohne Glaube, ohne eine
einmal ist die Umkehr leichter, nach-

1 Wuppertal 1948 (43 5 Abendland- dem alle Idole entlarvt sınd un NULVerla
Münster 1948 (211 S Regensburg, och das leere Nichts uns angähnt.

rosch. Dann stelit den führenden Kreisen
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e1ne immer stärkér werdende elbstbe- ben heute jede Macht eingeßüßt. Die
scheidung der Wissenschaft fest Deren Anbetung der Rasse hat einer Ver-
Grenzen werden klarer erkannt un:! MECNSUNS VOo  »3 Bevölkerungen un!:
damıit verschwindet ıhr Gegensatz ZuUr physıscher Not geführt, die nautf die

(‚üte der Rassen NULr nachteilig wıirkenReligion. können. Die Verwerfung jeglıcher Bın-
Die ruhige Prüfung der Tatsachen dung ist umgeschlagen Zur anspruchs-

vollsten un unwürdigsten Tyrannel.zeigt also, daß Marx in seiner mater1ia-
listischen Geschichtsauffassung die Dın- Und schließlich hat die heute och nicht
SC autf den Kopf gestellt hat Dıe ruk- gebrochene Absolutstellung der Wırt-
turen aller Kulturgebiete bis hinab Zur schaft wirtschaftliches 20S un!' in sei-
Wirtschaft sind edingt von der Hal- 1i Gefolge Mangel Notwendig-
tung, die eine Kultur der eıt der StenN, Hunger un! Elend hervorgerufen.
Transzendenz gegenüber einnıimmt, VO  ; Es g1bt eine den Seienden innewohnende
iıhrer relig1iösen Haltung, wie 1€eSs schon Ordnung des Seins un! der Werte, dıe
cheler festgestellt hat (vgl auch diese der Mensch nıcht ungestraft verletzen
Zeitschrift 142, 1040, S 4017413° annn Die größte mögliche Störung der
Dogmenglaube un! Freiheit); die Kau- Ordnung aber vollzieht sich da, ’ wo das
salıtät der andern Bereiche wirkt sich ı Y die des Unendlichen,
innerhalb dieser Strukturen Aaus un ist das Bedingte die te. des Absolu-
VO  - iıhnen gelenkt un! begrenzt. Das — ten gesetzt wird.
g1Dt allerdings eine gewlsse Einheitlich- Soll unsSeTrTec Welt nıcht 1m 20S VEeI-

eit der Strukturen auf allen Gebieten. sınken, s MUu: CS Z einer
Diese ist aber nıcht streng, da die Um- Durchdringung unsercr Kultur mi1t dem
formung der einzelnen Bereiche VOI- Christentum kommen. Damıiıt steht aber
schieden schnell VOLr siıch geht. ine der heutige Christ VOLT Au{ifgaben, deren
Ideologie, die VO den Schichten, Ausmafß uns aum erst autdämmert.
denen sS1e ihren rsprun hatte, längst Auft S1e weist R. Guardını Schluß
durchschaut un aufgegeben wurde, seines reichen un tiefen Buches „Frei-
annn jetzt erst den Massen AAn vollen heıit, Gnade, Schicksal. Dre1i Kapitel
Wiırkung kommen, wie dies 7 B mit der ZUTC Deutung des 4seins‘“3 mıt ach-
R assenlehre un dem Mater1ialismus der druck hın „Die Welt ist 1n einem ganz
Fall ist Diese Einheitlichkeit der ruk- anderen Maße, als dıe vergangenen Zeit-
turen erklärt C daf(ß 65 einem eIian- ten ahnen konnten, die and des

1C möglich ist, dıie ursächlı- Menschen gegeben. Nıcht Nnur die Welt
chen Verhältnisse verkennen un! draußen, der Dinge, Gestalten un räft-
meıinen, das Höhere seC1 NUur ein iıdeolo- te, sondern auch die driınnen, das le-
gischer UÜberbau ber dem Unteren. bendige Menschenwesen, LCAb und Seele.
Außerdem MUu hinzugefügt werden, Die Macht des Menschen ber dıie Welt
daß die Religion, WwW1e s1e Marx egeg- wird schwindelerregend groß. Die Ab-
netE, vielfach eın echtes Christentum sicht Gottes, der den Menschen ach
mehr WAÄdrL, sondern 1n der "Lat e1ine seinem Ebenbilde, das £e1 aber, mit
Ideologie, die idealistische Vergöttli- der Fähigkeıit, herrschen, geschaffen
chung des menschlichen Geistes un SC hat (Gen 1, 26), geht offenbar 1n einem
w1isser Kulturgebiete in christlicher erschreckendem über das hinaus,
Verbrämung. BEs ist übrigens bemer- w 4as gebundenere, eben damıt aber auch
kenswert un keineswegs zufällig, daß gesichertere Zeiten Wwissen konnten. Der
gerade das verabsolutierte Gebiet durch Gläubige hat das Ma{iß der ıhm von Gott
dıie Vergötzung den nachhaltigsten Scha- verliıehenen Herrschaft bisher offenbar
den erleidet. Nie erschien die Welt S1iNN- viel gering, die Größe, ne1n die
loser, als se1itdem 190048  - die Vernunift autf
die Altäre er Die Staaten, die im München 1948 (320W illen ZUF 2C das etzte sahen, ha- Hegr_xer—Bflx?-cherei, Köse

5 Stimmen 124, 65



U?nschau
seiner Verantwortung viel harmlös Unter Lehranalyse versteht die Psy-gedacht‘ (S. 300 k Der neuzeitliche chotherapie eine eingehende, ach den
ensch versteht nicht bloß w1e der Regeln der Psychoanalyse vorgehende
ensch rüherer Zeıten, in der Natur, Lebenslauferforschung, der sıch der
w1e s1ie vorliegt, die ıttel finden, angehende Psychotherapeut unfer-
die ihm die Erhaltung des Lebens un z1ehen hat Meist benützt diese die
eine gEWI1SSE Kultur ermöglichen; ist Iraumanalyse 1n Verbindung mıiıt der
daran, diese Natur, die äußere w1e die freien Assoz1ation. Sınn der Ana-
innere, 1n weitgehendem Maße ach lyse ist neben der Einübung der
seinen Plänen umzugestalten. Damıt psychotherapeutischen Methoden eine
kommt 1in ein gefährliches Verhältnis gründliche Besprechung der tragenden
Zur Welt „Wır en aber keinen An- theoretischer un:Lebensgrundsätze
laß, anzunehmen, der Auftrag Gottes praktischer ATT: terner die Anleitungbeschränke sich auf e1in ungefährliches un!: Beratung der Individuation, der
Verhältnis Zur Welt‘®‘ (S 301) Im Chri1- „Selbstwerdung‘‘. Die Psychotherapiestentum lıegen dıe Kräfte, auch 1658 —_ vertrıtt den Standpunkt, da{ß 11Ur der-
erhört. Neue bewältigen; ber S1e jenige andere beraten könne, der selbst
mussen aufgeboten werden. 50 mu voller ewußtheit die eigenen Le-
ZUS dem christlichen Glauben heraus bensschwierigkeiten erkannt und S1e
eıne der Selbständigkeit, ein Be- bejaht habe Vor allem glaubt S1€, daß
wußlßtsein VO  - den Pflıiıchten un ech- der Therapeut ber die eigenen Schief-
ten des mit dem Weltwerk Beauftragten heıten un: neurotischen Einengungenun! eine Tra des Handelns entwickelt Nur durch die Lehranalyse hinreichende:
werden, welche dem Auftrag CENISPrE- Kenntnis erhalte, daß aber auch 19888  —
chen  c (S 302) ugus Brunner ST auf diesem Weg davor bewahrt bleibe,

andere unbewußt intfizieren eben
1n völliger Unkenntnis der persönlichen
Unzulänglichkeit un:! Grenzen.

Probleme der Lehranalyse Be1 der Wichtigkeit grundsätzlicher
Klarheit ber den Wert und UnwertDie „Heidelberger Denkschrift”, die einer solch tiefgreiıfenden Voraussetzungdem Therapeutenkongreß 1m g_

Hen Jahr vorgelegt wurde, torderte tür therapeutischer Arbeıt SC 1 1er CiInNnı=-
die Ausbildung des Therapeuten die SCH Fragen Stellung S  CNn.
Lehranalyse. Kretschmer, der be- Die Betrachtung der Lehranalyse
kannte Psychiater, Jlegte SCH diese Läßt zunächst auf. Folgendes aufmerk-
orderung, die „Zunitzwang“ Sa werden: Die Grundthese der pPSY-
‘9 Verwahrung e1n. Z we1 Gründe choanalytischen ethode ist die VO:
bestimmten iıh: dieser Ma{ifßnahme der neurotisıerenden Wirkung unbe-
der erste 1äßt sich dahingehend wulßter Unstimmigkeiten, der Kom-
sammenfTassen, da{ßß die Lehranalyse plexe. Werden Störungsquellen be-
VOTLrL dem „Heiligsten des Menschen‘“ wult gemacht mittels der psycho-
dem persönlichen Geheimnis, keinen analytischen Methode werden S1:
Halt mache. Der andere w  H eın PSY- unschädlıich. Das o2ma lautet hier

Bewufßtes STIOr nıcht mehr. Hs SCe1 hıin-chologischer: dıe Lehranalyse konne
„Wichtige Entwicklungslinien abschnei- zugefügt, daß Freud 1ine dreifache
den  66 S1e stellt ja inen mehr oder der Besprechung der bewußten Za
weniger gewalttätigen Eıngrifi das sammenhänge vorzunehmen pflegte:
persönliche Leben dar. Dieser ist — entweder wurden die Schwierigkeiten
türlich 19888  — Aaus zwingendem tund des Lebens Rücksicht autf die ethi-

rechtfertigen, der ;ohl ach AB schen erte Zur IN emp{iohlen,
siıcht Kretschmers Falle der Lehr- also die Beherrschung nahegelegt, oder
analyse nıiıcht vorliegt. wurde das bewußte Ausleben


